
 

 

Problem 

Definierte Referenzaerosole sind Grundvorausset-
zung für viele Experimente oder Testprozeduren, 
wie beispielsweise die Bewertung von Filtermate-
rialien. In einigen Normen werden nicht nur (Min-
dest-)Anforderungen an Filter festgelegt, sondern 
auch an das Medium, mit dem geprüft werden 
muss (z. B. DIN EN 779). Diese Normen dienen in 
erster Linie zum Beleg der Effizienz der Abschei-
deleistung eines Filters, in zweiter Linie zur Siche-
rung der Produktqualität bei der Fertigung. Bei 
Filtern für eine bestimmte Anwendung unterteilen 
die Normen oft auch in verschiedene Filterklassen. 
Ein Beispiel hierfür sind die Normen DIN EN 143 
Atemschutzgeräte – Partikelfilter und DIN EN 149 
Atemschutzgeräte – Filtrierende Halbmasken, die 
auch eine Orientierung bei der Filterauswahl bie-
ten. 

Mit der Normung von Anforderungen ist in der 
Regel auch eine Normung von Testprozeduren 
verbunden, mit denen die Erfüllung der Anforde-
rungen überprüft werden kann. Bei den Tests 
werden bei Filtern u. a. der Abscheidegrad – oft-
mals auch in Form von Fraktionsabscheidegraden 
– und der zeitliche Verlauf des Druckabfalls be-
stimmt.  

Die ermittelten Werte beziehen sich auf das je-
weils verwendete Testaerosol. Dessen Eigen-
schaften haben einen maßgeblichen Einfluss auf 
die ermittelten Werte. Dies erklärt, warum auch die 
Erzeugung der Teststäube und Testaerosole und 
ihre Charakterisierung Gegenstand von Normen 
sind.

Rasterelektronenmikroskopische Aufnahme von Ruß 

Aufgrund von standardisierten Tests wird garan-
tiert, dass Filter verschiedener Hersteller den glei-
chen Mindestanforderungen unterliegen. Je nach 
Fragestellung kann es hilfreich und sinnvoll sein,  
unterschiedliche Aerosole mit definierten Eigen-
schaften zu verwenden. Bei der Verwendung 
eines Funkengenerators können alle elektrisch 
leitenden Materialien zur Aerosolerzeugung ein-
gesetzt werden. Über die Parameter des Genera-
tors können zusätzlich Partikelgröße und -konzen-
tration in Grenzen variiert werden.  

Aktivitäten 

Es wurden Partikelgrößenverteilungen von Koh-
lenstoff, Titan und Kupfer mit einem Funkengene-
rator GFG 1000 der Firma Palas generiert. Am 
Prüfstand erfolgte die Messung der Partikelgrö-
ßenverteilung und -anzahlkonzentration mittels 
Scanning Mobility Particle Sizer (SMPS, Modell 
3934 der Firma TSI).
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Die generierte Partikelgrößenverteilung (PGV) 
wurde in Bereichen von ca. 14 bis 820 nm gemes-
sen. Form und Agglomerationsgrad wurden an-
hand von rasterelektronenmikroskopischen Auf-
nahmen ermittelt. Die Probenahme für diese Auf-
nahmen erfolgte mit einem Nano Aerosol Sampler 
(Modell 3089) und einem Elektrometer (Modell 
3068B) der Firma TSI.  

Ergebnisse und Verwendung 

Am Ausgang des Generators können Gesamtpar-
tikelanzahlkonzentrationen von bis ca. 108 cm-3 
erzielt werden. Der Medianwert der Verteilungen 
ist grundsätzlich variabel und belief sich in dem 
Bereich der Versuche auf 10 bis 100 nm.  

Insgesamt kann festgestellt werden, dass Refe-
renzaerosole aus unterschiedlichem Material re-
produzierbar über die Versuchstage erzeugt wer-
den können. Über die Variation der Parameter des 
Funkengenerators wie Funkenfrequenz, Argon-
volumenstrom, Mischluftvolumenstromstrom  
und Druck der Verdünnungseinheit können die  
Aerosoleigenschaften eingestellt werden. Der  
Medianwert der Partikelgrößenverteilung wurde  
in den Versuchen von 30 bis 80 nm verändert. 

Der verwendete Funkengenerator ist geeignet, mit 
unterschiedlichen Materialien Testaerosole zu 
erzeugen, insbesondere wenn hohe Partikelkon-
zentrationen benötigt werden. 
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